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Troſt Worte 


Der Edle / Wol⸗ Ehrenvefte / Hoch⸗ und 
Wohlweiſe 


Gr. Audreas Meißner / 


Aelteſter Bahtoverwandter dieſer 
Koͤnigl. Stadt THORN / 


Aus der Ewigkeit in dieſe Sterbligkeit 


An Seine ochbetruͤbte 


Abgehen laſſen. 
SBntworffen 
Von 


Untenbenandtem. 
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NR noch rinnen / f 


* 5 N Waß ſeyd ihr doch e kraͤncket eure f 
mr Sinnen - 

Daß Ich geſtorben bin? fol denn ein Thraͤnen⸗Bach D 

Mir auch biß in das Grab zur Ruhe folgen nach. 


E 
Ach wiſcht die Traͤhnen ab von euren bleichen Wan. H 
gen: 
Was wolt Ihr euer Hettz mit Traurigkeit umpfangen / 5 
Und goͤnnet mir die Ruh. Gedencket das der Rath 
Den GOttes Weißheit hegt / es laͤngſt beſchloſſen hat. Er 


Wer wolte den dem Rath des Hoͤchſten wiederſtrebẽ / b 
Und ſeinen Willen nicht in Gottes gerne geben / h 
Es iſt ja nur geſetzt dem Menſchen Zeit und Ziel / W 
Nach dem fo muß er forth / wen es der Hoͤchſte wil. Er 


Nu wohl Ich habe auch des Hoͤchſten Rath erfuͤllet / 
Mein JEſus hat Mir itzt mein gantzes Leid geſtillet / 


Er hat mir eingeſetzt in ſeine Himmels Pracht / 5 
Da alles froͤhlig iſt / von lauter Freude lacht. ! 


Was war wohl auff der Welt das mich jemal ergetzete | 
Hat nicht des Gluͤckes⸗ Fall Mich offt in Kreutz geſetzet? WW 
Iz aber leb Ich frey von allem Ungluͤcks⸗ Fall / 19 
So auff der Erden mich umgeben überall, 


Hier 
! 


1 


Hier hab Ich hoͤchſt vergnuͤgt 81 ſuͤſſe Himmels⸗ 

ö reude / 
Es weydet Chriſtus Mich auff feiner grünen Weyde. 
Hier dringt kein ungeftüm mit krancken Luͤfften ein / 
Hier faͤllt beliebter Thau / mit reichen Soñen Schein. 


Drum wuͤnſch Ich Liebſten euch pie laͤnger zu ge⸗ 
nieſſen / 
Den vor geliebten Schatz in Armen ein zuſchlieſſen / 
Euch alle Hold zu ſeyn / weil nach der eitel Friſt / 
Mein TESUS hie und da in allen alles iſt. 


Er iſt Mein beſter Schatz der ſich in Mich verliebet / 
Der mir des Him̃els⸗Gunſt recht zu genieſſen giebet 
Er iſt mein Eigenthum / mein Zierd und beſte Luſt / 
Er Kuͤſt und druͤcket mich an ſeine ſuͤſſe Bruſt. 


Er iſt mein Schutz der mich in ſeine Arm umfaſſet / 
Was acht Ich itzt die Welt ob ſie Mich gleich gehaſſet / 
Er ſpricht / Er ſorgt vor Mich / er nimt ſich meiner 


| an/ 
Daß fie durch ihre Tuͤck Mich nicht erdruͤcken kann. 


O Welt fahr immer hin! was N mich wohl trei⸗ 
en? 
Bey dir in Ungemach noch laͤnger zu verbleiben. 
Was hegſtu wohl als Krieg und Wiederwertigkeit? 
Hir aber ſteht der Fried / volkom̃ne Sicherheit. 


Hier 


f 


Hier ſeh Ich freudig an des Hoͤchſten Angeſichte / i 


Den Glantz der Herrligkeit in einem hellen Lichte / 

Hier reicht mein JEſus Mir die ſchoͤne Gnaden⸗Krohn / 

Der Frommen Zierde / Schmuck und wahren Tugend⸗ 
Lohn. 


Drum ſtellt das Klagen ein / 1 N ihr meine 
Lieben 
Umb meinen Todesfall / Euch noch ſo ſehr betruͤben / 
Wiewohl iſt Mir itzund ob Ich gleich bin dahin; 
Gedencket nur vielmehr wie feelig daß Ich bin. 


Und alſo lebet wohl in ſtets beliebter Freude: 
Der Höchfte ſey ein troſt / in allen eurem Leide 
Er laß euch ſeine Gunſt / und groſſe Vater Treu 
Erkennen / das dieſelb / itzt deſto groͤſſer ſey. 


In zwiſchen moͤget ihr in ſolcher Hoffnung leben / 
GO werd euch dieſe Freud e, zu ſchauen 
geben / 
Derhalben lebt nach Ihm / habt ſein Geſetz in acht. 
Ich ſchließ die Augen zu / und ſage gute Nacht. 
Dieſes fegte feinen hochgeſchatzten Goͤßer und 
Gr. Holpiti zur letzten Dienſts Bezeigung / 
und ſaͤmtlichen hoͤchſt Betruͤbten 
zum geringen Troſt. 

Johann Caſpar Meyer / 
Von Lolberg aus Pomern. | 
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